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Constan z Croschweyer . 221

„Ta l , auf welcher gau ꝛc. und den Titel eines Grafen
eny ausgebildet mwa vom Unterelſaß ; die pwen Söhne

Biſchof führte zu⸗

appen der Abten Keir
ſeinem Geſchl z
im unterſten

verſtorbenen Hugo

nau
ſen ſtammtendas vom Kloſter Oehningen

Stift hatte 5 Etbäme er. $ Geſchlechte r : A :

ſchälle waren die ž n,u iburg , in def

Erbkämmerer ſchaf e t W̃

Erbi uch
en wal Bei cheinlich

„ un weyer . Zu 3
e von Hochwarth .

: Hochſtifts waren : des

eingeiſtlich.hesaths + Collegium , dağ- bah $ zu ſchü e

aus wirklichen und aus nicht fre⸗ Dhon nl Ky nach dem Beyſpiele

quentirenden hen beſtund ; ein anderer adelichen Geſchlechter in der

weltliches Regierungs : und
Lehen⸗

die Dora von Croſch⸗

hofs⸗Collegium , eime Hofs — beyer ihre zuvor freyen und eigen⸗

gierungskanzley
nidan jitter Sein Haufe Baden

1 arkgraf Karl

Herzogs von
t

mer : Collegium . an M

des Hochſtifts be ragen

plum aus einer Zere

diere von 50 Man
7

Füſſiliers und 9 Ma
Croschweyer ,

329 Seelen , im Bezirksamte Achern ,
in einer ſumpfigten Gegend an th und

der Acher , v n welcher es viele achher

Udada hwemm leiden hat . He

nauiſchen Niti
pon um —ehrerer n Th

arkgrafſ⸗haft Ba

Thaten ,
des Schl offes

eichten : es muß

ersenfare ge⸗et
i

Crof chweye
y nach

RBühl verlegt .

geni värtig iſt der Ort ein pu
theil . des Amtes Achern . Die Be⸗

nennung der Herrſchaft iſt Zweitels
ohne von dem Ort ſelbſt genommen
und allemanniſchen Urſprungs , und
hieß Großweiler , zum Unterfhie
von andern Weilern , ſo
mannen in dieſer Gegend
hoͤtten .
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nemHauf e in der Vogt ey und —
Umkirch , eine grundherrliche Be



Hof in
Be⸗rafſchaft

Stockach und
e grundt

Graficiı von f
€ in Graf Philipf

—. —
erbaute denſelber

20 Jahren , und be egtAndenken ſeines in Dän

gleiteten

ri

hiſchen Geſandtſchafts⸗
poſten mit dieſem Namen .

Dahshurst oder Dachshurst ,
n findet man ditz

der Grafſchaft Lich—
irtig exiſtirt er nicht

iſt wahrſcheinlich mit Bi —
0 anm hohen Steg vereinigt ,

oder gleich mehreren Orten am Rhein ,
durch dieſen weggeſpült

Dainbach , Dorf mit 3741 Seelen
in dem fürſtlich leiningiſchen Amte
Boxberg . Es war ehemals ein freyer

Flecken welchen die von Roſenberg
von der Kurpfalz zu Lehen trugen .
Mit Allbrecht Chrifi oph von Rofen ;

632 dieſes lecht /
en

fiel der Pfalz an⸗
Huf dem Verge bey dieſem

Dorfe ſind noch Ruinen eines ehe—

maligen , Rofentergifen Schloſſes ,
wovon der P tag noch heutigen Tags

alte B

in alten Urkt
Ort noch

rg ; gegenwe

tholiſchen pfe

aisbe ich ,

das erſtemal
ug dem Namen Da —

gesbach vor . In dem Dorfe liegt
eine mit Waffe grubi umgebene
Burg . Die ſammt dem Orte ſchon
in ältern Zeiten ein Reichslehen und
zwar eine Zubehörde der 3/4 Stun —
den davon gelegenen Reichs - Veſte
Neidenſtein geweſen , das verſchie —
dene adeliche Geſchlechter zuBeſitzern
hatte . Con; von Penningen befant
es um die Mitte des 14ten Jahr⸗
hunderts von ſeinem Vater Seifrid ,dem alten Ritter , und ſtiftete da⸗
durch eine eigene davon benannte
Linie . K. Ruprecht verliehe im J .

Dais bach .

1401 Cunzen von Venygen das Burg⸗
lin nit dem Dorfe zu Dasbach , mit
der beſondern Gnade , daß wenn
er ohne Leibeslehenerben abgehen
würde , das Lehen an ſeine Tochter
kommen ſollte . Als daher Konrad
der Faite von Penningen zu Das
bach im J . 1446 ohne männliche Er—
ben mit Tode abgi eng , fici eim
Theil auf feine mit athes von

Rammun en Weßtiche Tochter , wes⸗
vegen jener im J . 1488 noch unter

dieſer Be nnennung vorkömmt. Der
Theil aber blieb bey dem

innsſtammeco
nie vig von Pennin

gen frattete damit feme an Philipp
Kiſtel ron Dürkheim verehlichte Toch —
ter Hlena aus , und im Jahr 152%
hat dieſer ſich mit ſeinen Unterſaßen
zu Dalsbach wegen der gerichllichen
Obrigkeit und der Frohndienſten auf

kurpfälziſche Genehmigung verglicher
Im Anfang e deg LJöte Jahr
derts , als Johann von Rammun⸗

gen mit Tode al gegangen waty fam
der Ort an feine Tochter Katharina ,
die ſich an Albrecht Goler von Na:
vensburg verehlichte , bey deſſen Gt⸗
ſchlechte Schloß und Dorf auch biz
auf den heutigen Tag als Grm
herrſchaft verblieben iſt . Aue dem

Burg⸗ und Dorfbrunnen lät en
Bach , Seewaſſer genannt , und fuͤllt

zu Neidenſtein in den Schwarzbach.
dodann entſteht aus demRöhrleins⸗

andere
Yy

f Urſe ibächlein, welches ſich
bey Hofenheim der Elſenz
einigt und wovon der zwiſtchen Da
bach und H obfenheim gelegene Hof
Urſenbach Den Namen erhielt . Die
Kirche zu

DDaisbach war ehemals ein
St nÀ

Filial der Pfarr denſtein , und

zur Ehre der Himmelfahrt Maria

Angeweiheet Die Pfarrey ſtifteten
Dudo , Ludwig und Conrad v. Bew

en und begabten fie
mit ein

nen Gute in Rorbach bey È

f Die Kirche wurde im J . 150
durch den Ortsherrn und Gemeind
aus einer Collecte aufgebaut und zu
einer Mutterkirche erhoben , worte
die Gemeinde anfangs in den git
chenbann kam , bis die Sache mit

dem Biſchof von Worms abgeglichen
wurde , ſie gehört jetz denLutheriſchen ,
die darauf emen Pfarrer betellet
und ihm die Filialkirche zu Zuzen⸗
hauſen mit zu verſehen übertragen
haben. Su letztern Ort ſind dis

Katholiſchen ebenfalls eingepfarrt

mi

Die



Daisendorf . Darmspach . 223

y Paisendorf , Dorf und Filial der Deutſchmeiſter , Fr anz Ludwig , ein
it Pfarr Meersburg an der Poſtſtraße geborner Pfalzgraf , ve rglich ſich

m rg nach Ueberlingen und mit ſeinem Bruder, rf. Carl

m en. Es zählt 129 See⸗ H f Vogtey

er nilien , 27 Häuſer , und $ t en dem
d

gehort in a$ 57 $ orfe fl ba 9 vo bey / in

burg, von welche
1

P entlegen iſt . Dief nende $
m eine B ſitzung de abwärts
i

frade Ueberlingen , beyden Seite

der Regicrun 9 Viſcho ſtra dre
€

t Hohenlandenberg nach Milter und
w die Summe von da nachWIir zburg . n dem

Orte be
n Hochſtift Conſtanz

indet ſich noch ein altes Schloß , ſo
"n nähren ſich bom »Ackerbau und der mit dem deutſchen Orden
u Vieyzucht , vorzüglich a Weins alls gemeinſam geweſen . Die

p baue , welde orfe alte Kirche , worin o Pfalz den

auf dem Pfarrſatz hatte , ward in der Qir
J von guter chentheilung den Reformirten puges
n hieden , und die katholiſche wurde

f nebmen Hof mit 40 Seelen ,

Fremdling a € Beſitzung Frey⸗

lig und gut bedient w im Mayn⸗

Daisersdorf , auch if ;
n dorf , Dodersdorf , ein Filial (Da m ein Hof im Kreichgau ,
„

F Schönack f eme grundherrliche
Reinhards von Gemme

erg . Er ſteuerte
$ Kreichgau .
s orf mit 82 Häu⸗
i 442 Seelen
n engen .
t ls adeliches
» giſchen Herr⸗

dem zerſtör
0 ten gelege⸗
$ è aus rn ,

Da arier Dalheim , ein anz eben / Wi andern Ein⸗
f Dorf eine Stunde von ünften . Biſchof Johann I. von

mit- 902 Seelen in dem Straßburg bertauſchhte dieſes Gut
n d f 1319 gegen den Fleden Oppenau
) und das nächſt auf dem anſtoßenden
t Berge gelegene Schloß und Gut
i grie dberg an

dag: Kloſter Allerheili⸗
y geny damit er Oppenau zu einer

i Stadt und Feſtung machen konnte .
Es verblieb auch

Dietes
Gut mit

Í allen Rechten und Gerechtigkeiten ,
t ie es das Bisthum Befiffeny ber
4 h

'f
t
i t G
i Hälfte war dem deutſchen
/ Orden zuſtändiige Im J . 141 CELA ý a ch , ein Filial der Pfarr

der Ort der Pfalz Nöttingen mit 67 „ 10 Wohn⸗
aber bald wieder und 9 Nebengebaͤuden in dem Lten
gemeinſchaftliche Beſitz dieſer Orte gab Landamte Pforzheim Dieſer Dri
zu vielen Irrungen Anlaß, und der kam 1454 von Gompolt von Giltin



gen nebſt dem Dorfe Wilferdingen
um 1775 fl. käuflich an Baden .

Dattenweiler , ein abgegange⸗
ner Ort , er kömmt in einem Ver

gleich zwiſchen Conrad von
fach , Domherr zu Straßburg , Erz⸗
diacon des Bisthums und Pfarrer
zu Offenburg und der Abtey Gen ;
gendai auf den Zren April 1242
wegen des von jedem Theile zu bez
ziehenden Zehenden vor , in wel —
chem der Zehenden zu Dattenweiler
der Abtey Gengenbach zuerkannt
wurde . Der Ort lag in der Ge —
gend von dem heutigen Dorfe El —
gersweyer 1/2 Stunde von Orten —
berg am linken Ufer der Kinz
In der Gemeindswaldung dieſes
Dorfes erkennt man deutlich die ehe —
maligen Acker - Furchen und mitten
in demſelben befindet ſich ein Schöpf⸗
brunnen , der zu Anfang des 18ten
Jahrhunderts wieder ausgeführt
und erneuert wurde . In welchem
Jahr und bey welcher Gelegenheit
dieſer Ort zerſtört wurde , iſt nicht
bekannt .

Dattingen , ein Filial der Pfarr
Brizingen in dem Bezirksamte Müll⸗
heim . Es zählt 289 Seelen , eine
fleine Kirde , 53 Wobn und 45
Nebengebäude . Die Einwohner näb⸗
ren ſich vorzüglich vom Weinbau ,
der hier von guter Gattung wächſt .

Dauchingen , Pfarrdorf mit 699
Seelen und 83 größtentheils zer —
ſtreut liegenden Häuſern in dem
Bezirksamte Villingen . Jenſeits
des Neckars gegen Deislingen zu
ſieht man noch einige Ruinen eines
ehemaligen Schloſſes , ſo wie auch
herwärts Dauchingen Ueberbleibſel
einer andern Burg . Erſterer Platz
wird wirklich noch Schloßhalden
und der andere das Schlößle ge—
nannt . Dieſes läßt vermuthen ,
daß Dauchingen in ältern Zeiten
ſeinen eigenen Adel gehabt habe .
Ackerbau und Viehzucht ſind die
Nahrungsquellen der Einwohner .

iſt ein großherzoglicher Wehr —
$e `

Dauchstein , ein alt zerfallenes
Schloß in dem grundherrlich Graf⸗
Waldkirchiſchen Amte Binau . Es
liegt auf einem Berge , an deſſen
Fuße der Neckar vorbeyfließt , ge⸗
wäbrt eine ſchöne Ausſicht in die obern
Neckar - Gegenden und iſt mit Wein :
bergen umgeben . Wer dieſes Schlotz
erbaut , und wer es zerſtört hat ,

D

D

Dautenstein ,

ſt unbekannt .
lter Weg ,al

der

— Es fuͤhrt dahin ein
den man heute noch

1 Reiterspfad nennt .
auenberg , zerſtörtes Ritterſchloß ,
nun en Kanmeralgut mit 16 Seu
len in der Landgrafſchaft Nellen
burg und Bezirksamte Stockach,
Es gehörte ehemals dem Freyherrn
von Stuben , und iſt nach Eigel⸗
dingen eingepfarrt .
autenstein , Duttenſtein , Thu⸗
tenſtein , ein urſprünglich Hohen,
geroldseckiſches unweit Selbach an
der Schutter gelegenes Schloß ſammt
zugehörigem Gute . Es war ſchon
zu Anfang des 14ten Jahrhunderts
als ein Hohengeroldseckiſches Lehen
in den Händen des altadelichen Ge—
ſchlechtes des Herren v. Bleiß oder
Pleyß , worüber aber Hohengerolde
eck ſich jederzeit das Wiederkaufz ,
recht vorbehalten hatte . Die Pe
ſitzer dieſes Guts nannten ſich ge⸗
meiniglich Herren v. Pleyß zu Daw
tenſtein oder auch Herren v. Dau⸗
tenſtein und hatten auch einen Drit —
tel an Herrlichkeits⸗Rechten in
dem Dorfe Wittelbach , welchet
auch in das Lehen von Dautenſtein
gehörte , zu beziehen . Dieſen Drit⸗
tel hat Johann von Dautenſtein ,
der Jüngere , den 2ten July 1447
ſammt dem Fiſchwaſſer ob der Hub
um 20 Pf . Pfenning andas Kloſter
Ettenheimmünſter , welches indeſſen
Wittelbach von dem adelichen Gu
ſchlecht von Lumbard käuflich an ſich
gebracht ; verkauft ; doch aber ſich
und ſeinen Erben und Nachkommen
das Wiederloſungsrecht vorbehalten ,
was mehrere Irrungen zwiſchen der
Abtey Ettenheimmünſter und den
Herren von Dautenſtein veranlaßte .

Johann Werner von Dautenſtein
wurde in dem Bauern⸗Aufſtand
1585 von ſowohl Geroldseckiſchen
als Lahr - und Mahlbergiſchen
Bauern in ſeinem Schloſſe Dauten —
ſtein ſehr beſchädigt . Durch Ver⸗
mittlung des Markgrafen Philipp
von Baden verglih er fih 1526 mit
den Bürgerſchaften zu Seelbach ,
Reichenbach , Schutterthal , Kippen⸗
heim , Mahlberg und Sulz wegen
dieſes erlittenen Schadens . Johann
Seyfried v. Pleyß zu Dautenſtein ,
der Letzte dieſes Geſchlechtes em⸗
pfieng im J . 1564 die Lehen über

Dautenſtein ) fuͤr ſich und ſeine Lei⸗
beserben ſowohl männlich - als weibt

lichen Geſchlechtes , ohne ſeiner
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Dautenzell ,

Schweſter Mariaͤ v.

an Wilhelm pon Y ormfer verh

rather war , Meldun u thun

Indeſſen ſt Johar ò

MYB ZJe— ldseck achtete

ſchen Lehen für ihm
und verlangte deshalb
tenmal , die Wittelba
ten auszulöſen ; konnt
erhalten , M

i

Seyfrieds vor
machte nun Anſpruch auf dieſel
worüber Streitigfeiten enti
die bis 1584 dauerten . In dieſem
verſchrieb Jacob von Ger

feiner Gemahlin dad Shlok
s

geroldseck zu einem Widdumse
mit dem Beyſatze : daß wenn ihr
dieſes gefiele , er das Schloß und
Gut Dautenſtein wieder an ſich
bringen wolle . Er machte mit M
ria , Schweſter des Pleyß ,
Vergleich , die gegen 4000 fl. 1
100 fl. Verehrung ihre Anſprü
an Saen iſtein nachließ .
im J. 1634 erfolgte
des letzten Herren
erwählte ſeine rück
das Schloß Daute

Wittibſitz. Auf ihr Abſterben wurde
es berwahrloſt und nahete ſich;
lich dem Zerfalle . Als abe

Graf von der Leyen zum
Beſitze von Gerol Died fam ,
nahm er zwar die Ausbeſſ

des Schloſſes; allein es kam in
Schreinerey Feuer aus , welche

d

ſelbe in ſeine Ruinen legte ; jedo
blieb der große gewölbte Keller un⸗
verſehrt und ſehenswerth . Noch

gegenwärtig wird dieſes alte € oß
von dem Fürſten von Leyen ,
figer der Herr chaft Geroldseck ,
der Hauptort angeſehen , von
chem alle herrſchaftliche Verordnt
gen, öffentliche Urkunden und Bez

Frau
für ihren

fehle ausgehen .
Jantenzell , Dorf mit 200 See⸗

len , 1 Kirche und 32 Häuſern , eine

grundherrliche Beſitzung der Fami⸗
lie Gemmingen s Hornb erg. DieſerOrt iſt wahrſcheinl ich jene Cella ,
welches K. Otto II. im J . 976 als
eine Zugehörde der Abtey Mosbach
dem Domſtifte Worms verliehen

hat, Die vogteyliche Gerichtsbar —
keit darin , kam aber an adeliche
Geſchlechter. So findet fih , daf

Cacharina von Rammungen zu
Ende des Iöten Jahrhunderts Erbin
von Daisbach und Dautenzell ge⸗

Deggenhausen . 225

ſe Orte auch auf ihren
Göler pon

ningen veri Harte ,
das Dorf fließt die zu Asbach ent
ſpringend treibt einee Zellerbach

lt bey Aglaſterhau⸗
Durch

Gemarkung zieht
nach Mos bach

Die Kirche

n Schwarz
einen Theil der
ò HeidelbergDie von
führende Landſtraße .
gehört den Lutheriſchen und die Ka⸗

tholiſchen pfarren nach
Daxlanden , ehemals

Pfarrdorf am

Neukirchen .
Daßlan , ein

katholiſches Rhein ,
844 Seel in dem gand

ruhe . Et
ey 4 Wol

de eine fta
fahrt , und eine gut e Pferde egticht⸗
Im Anfange des Looe Sah rbun⸗

Ettlingen bis hie⸗
zeworfen , welche

inger Linie erbielt ,
noch Spuren vorhan —
Es iſt auch der Sitz

und hat einen

deg Uöůten
s Dörfchen ,

welches durch zu Grunde

gieng . Für Verungluͤckten
E noch jährlich in der Pfarr Her⸗
then eine Jahrszeit geha

Degernau , in dem Bezirksamte
Thiengen , ſiehe Tegernau

—Jahr

Deggenhausen , ein Dorf mit

einer Pfar ry welche 1399 dem Kolles

giatſtifte Bette unn ein — bt

wurde , gehört zum fürſtenbergi —
ſchen Juſtizamte Heiligenberg und
liegt in einem Thale zwiſchen zwey
hohen und langen Bergketten , das
von die eine weſilich von Heiligen⸗
berg , die andere aber öſtlich von
Illmenſee herläuft . Dieſes Thal
nennt man Deggenhauſer Thal , es
iſt einige Stunden lan g , und wird

von einem Fe vellenbache
gelt . Der Ort zählt 38 Häuſer ,

15



Deisendorf .

„ und war einſt eine
es Hochſtifts Co

vurde Deggenhauſen an die
von Werdenberg zum Heili⸗

erg mit dem í fe
Oberſig⸗

gen um 2000 ch ver⸗
det , und endlich 1779 dahin

Í
rbau und

ngsquellen
enherr der

undesherr von Für⸗

ſt tanz .

und Filial
mit einer
vonUeber⸗

enthält
O Geelen . Sn

ſich zwey
und

welcher
ts gehört in

10

Aeheiae i5
Dorf abgebrannt .

fheim und 1 S iuni
nicht weit von de

n Tegernau nach
welch letzterm es ein Fili i
wohin es auh in die Bogtey ges
hört . Es finden ſich in ſolchem 130

g

Einwohner , 24 Wohn - und 46 Ne
bengebäude . Die Einwohner näh⸗
ren ſich einzig vom Ackerbau und
der Viehzucht . Die Gemarkung be
ſtehet aus 1/2 Jauchert Garten
71 Jauchert 80 Thauell

4¹ t Wald und 11
Waid

í gen am Y

Kommerzialſtraße
Ueberlingen , zählt
Häuſer , und ge—

hört in der Entfe ng von 4 Stun
den zu dem Bezirksamte Ueberlin

gen . Der ganze Gerick btsſtab um⸗
faßt 90 Häuſer und 425 Seelen .
Denkingen zeigt noh ein- a
Schloß und iſt zur Hälfte von Rus
dolph v. Neubrunnen 1435 kaͤuflich an
den Spital zu Ueberlingen gekommen .
Ehemals hatte es einen eigenen
Adel , die Edlen von Denkingen
am Andelsbach genannt . Lehenb jerr

1 Kirche iſt der Landesherr . Hier

ſich ein großherzoglicher

CIEN y

Der |
und Be
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TRanh
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mit Tode abi

dem Hoch⸗

men loſſen
fv . Stoll⸗
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Dettenheim .

mit 464 Seelen und 80 :
dem Bezirksamte Phjitippsbur
Abtey Lorſch erhielt ſchon im J . 788

in dieſem Dorfe ein Hofgut und in
dem folgenden

7 Morgen Ackerlan —
des. Die hieſige Kirche wurde im

J . 1705 neu erbaut und mit einem
katholiſchen Pfarre r bef 6t

Einwohner nähren
mit dem Fiſchfange
fabrt auf dem .

gr roßherzoglick
hatte ſeine Gem

auf dem linken Rheir
kam ſie

`
or

ſchluß an

— Di

akd
S
Geb Juden 1

pflanzt , ſiehe Alte

dieſer Ort ein
ingen , nun

Bühl enveri
1724 an eine eig
einem Kaplan . Die
ren ſich vom Ader ,
der Viehzucht . Hier
herzoglicher Wehrzoll .

Detting en , Pfarrdo
denſee , zählt mit Wahl
Zugehörde 90 Häuſer u
len. Dettingen , welches
der Vergabungs⸗Urkund
Grofen vom J. 816 für
Reichenau vorkoͤmmt ,
nen Agenen Adel, di
von Dertingen na i und kam/
im Jahr 1362 ſammt
aller Zugehörde um Sumr
von 1300 Pf . an den Teutſchorden
zur Kommende Meinau . Es ge⸗
zört nun zu dem Bezirksamte Con;

un Áſtanz , wovon daſſelbe 2 und4/2
Stunde entlegen iſt. Lehenherr der
Kirche iſt der Landesherr . Acker⸗
bau, Weinbau , Vieh⸗ und Obſtzucht

ia die Nahrungsquellen der Eins
wohwohner .

Detzeln , Weiler in demBezirke⸗amte Bettmaringen und Pfarr Nies
dern , zählt mit Thierberg und Noth
halden 25 Häuſer und 176 Geelen .
Detzeln iſt ein ſehr alter Ort , und
wurde ſchon unter Graf Gozbert
von Breisgau , der hernach Mond

und Abt in dem Benediktinerkloſter
Rheinau wurde , von dieſem Got —

d uter , die der
igen im Kleg

debt In der
e Edlen von

ich dieſes Ge⸗

1480 St .

utsch - Neureut , ſiehe Neu⸗
reut .
1chten
dem fürſtenbe

ligenber
milien ,

hausen , ein Weiler in
rgiſchen Juſtizamte Hei⸗

zählt 2 Häuſer, 3 Fa⸗
Seelen , und gehört zur

Pfarr Oſtrach im Fürſtenthum Hohen⸗
zollern - Sigmaringen .
1cketeuch , eine ſehr ſteinigte
und unfruch)thare

e Gegend mit einem
zu Bofenſtein hörigen Gütlein .

farr Kappel und
ge
D

ein Hof in dér untern
armersbach , Bezirks⸗
ia

Hof in der Gemar⸗
s Ruchſen , im fürſt⸗
en Amte Oſterburken .
h , bildet mit Schat⸗

beſte aus
i mt 89 Eina

ù Ges

ten . Es k

þu e

nals beſa gen dieſen
die Grafen des Kraichgaues ,

von denen es an d chöfe von

Speyer übergieng Oberherr⸗
lichkeit aber hatten die Pfalzgrafen
bey Rhein. Beyde gaben ihre Ge

rechtſame einigen adelichen Geſchlech
tern zu Mannlehen . In jüngern

Zeiten trugen es Sa Süd
ler

Schwandorf . Ma sd

dorf verkaufte d
70000 fl. an Qury
den ſpeyeriſchen Antheil 0
Eine Viertelſtunde von dem Orte ,
gegen Bretten liegt auf einer Eleis
nen Auhöhe ein Bauernhof . Nesben dem Orte fliefet die Salzbac
vorbey und treibt eine Mühle . Die
Köchler von Schwandorf hatten ehe⸗
mals ein eſondern Wohnſitz oder



228 Diedelsheim .

„ in denen

gelegen , ſoll nach
Namen dadurch erbalten b ,
ein Bürger von Diegeringen ſolche

rbaute . Sie beſteht gegenwärtig
in 3 Häuſern und 24Einwohnern
Sie iſt nach Mi rg eingepfa
ein Theil der Vo

Dielba ch , ein
wohnern an der

bach nach Wür ,

AaJ

Y Binzgen .

und liegt im E
renberg . Der , Dri ift al das
Kloſter Lorſch ſchon unter dem fraͤn—
kiſchen Könige Pipin hier Beſitzun⸗
gen hatte . Bäuerthal und der un⸗
tere Hof find dau eingepfarrt , daz

her auch eine Kaplaney daſelbſt .
Dienstadt oder Dünstadt ,

cin Dorf von 285 Seelen , 1/2
Stunde von Königheim , in dem

Dieret E

De

Jic t t

feri ž i
De
Stun ſe
zirksamte

2 30 Die Urſprungz

geſchichte läßt ſich Heben; tis
deſſen iſt dieſer Ort ſehr alt , da er
ſchon im Jal
pori uty und e f
bedeutend gew eyn , d
ſer Karl der

diglich mit

Bief zucht .
licher Wehrzoll .

tenau mit

m pment
Thale feiner

bobe emnes ( Thierberg ge—
annt ) ein Sck l gab ihm

NioloSen Ramen uro Dieſerh dNoolfagt g iſt eigentlich er Stifter
des Hauſes Gerol dse

k⸗Diersburg /
obſchon nach dem Tode Burkards II.

dem J . 1209 , in we

noch einem Turnier zu Wor



8Unte üdiſchewohnte , jüd
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wiede p
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Sor Den , mS t em

zirksamte Gengenback
part Diersheim , en Pfa D in Ò

h Bezirksamte Biſchofe n }
ge von Liech: - Stunde vom Amts

g 1 unterwärt

rloſch
nach dem

vt y
verwalten dag

wo es Fri Bade
wurde . Hier iſt ein gre
€ Dáeselbac of

balı in dem Bezi ð

te
der Un
iziehen , in deſſer
ohen Berge , d

enen Bergſchl
þat gutes ©

von welchen
nannte Burggrabner ein ?
Der Ort hat katholiſch

erthanen ſich in

Häuſern

zw
Pfarr Kin

ebvangeli⸗



230 Dietenberg .

veu . Hier war in ältern Zeiten
ein Silberhaltiges Bleiberawerk .

Dietenberg , drey Hote in dem
Benirksamte Jeſtetten , Pfarr und
Vogtey Lottſtetten .

Dietenhan , evyangeliſch⸗lutheri —
ſches Filialdorf von der Pfarrey
Kempach , in dem fuͤrſtlich und gräf —
lich Löwenſtein Wertheimiſch gemein —
ſchaftlichen Landamte Wertheim .
Es zählt 143 Seelen , liegt

bet
und

etliche Stunden von den Würzbur⸗
giſchen Städtchen Homburg
Mayn gegen Biſchofsheim zu.

am

Dietenhausen , Dorf und Fi⸗
lial der beyden Pfarr⸗ Ellmen
dingen und Nöttingen 105See —
len , 12 1und 24 Nebenge
bäuden , in dem zweyten Landamte
Pforzbeim . Es gebörte ſchon vor
dem J . 1256 dem Kloter Herrens
alb , das wegen der Gemeinſchaft
an den Ellmendinger Allmenden
mehrmals Streit mit den Markgra⸗
fen von Baden hatte , bis der Ort
1497 unter deren chirmvogtey
kam .

Dietenthal ein Thal von 17

Höfen , Stabs Mühlenbach , in der
fürſtenbergiſchen Herrſchaft Haslach .

Dietfurt , Hof mit 4 Seelen , in
der Landgrafſchaft Nellenburg , und
Bezirksamte Radolphzell , eine grund⸗
herrliche Beſitzung des Grafen von
Enzberg .

Dietfurth , ein zerſtörtes Ritter⸗
ſchlofß an der Denau mit einer
Mühle . Der auf den Ruinen des
Schloſſes ſtehende Brunnhof mit
zwey Taglöhnerhäuschen iſt fürſten —
bergiſch , unter Hohenzollern Sig⸗
maringiſcher Hoheit . In der Mühle
aber maht dag Rad die Grenz —
ſcheide zwiſchen Sigmaringen und
der badiſchen Grundbherrſchaft Ou -
tenſtein .

Dietfürth , 2 Taglöhnerhöfe mit
31 Seelen , und emner Mühle an
der Wutach , in der Vogtey Reiſel⸗

S

fingen und fürſtenbergiſchen Juſtiz⸗
amte Löffingen .

Dietigheim , ein katholiſches
Pfarrdorf , im fürſtlich Salm⸗Kraut⸗
heimiſchen Amte Gruͤnsfeld , 1/4
Stunde oberhalb Biſchofsheim an
der Tauber ; die Anzahl der Seelen
beträgt 986 . Der Domprobit zu
Maing hatte ehemals die Patro
natsrechte úber die hieſige Pfarren ;
beut ju Tage beſetzt fie der Stan⸗

Der Ort hat aud eineLaardesesherr

Dillendorf .

geſtiftete Frühmeßpfründe , derer
Patron die daſige Gemeinde if,
Der Ort wird an Feyertägen von
den Biſchofsheimern ziemlich ſtark
beſucht . In der Gemarkung dieſer
Gemeinde liegt weſtwärts auf einem
angenehmen Berge der Hof Stein :
bach .

Dietlingen
der Pfarr Nögg
Seelen in dem Bezirksamte Walde⸗
hut . In älkern Zeiten beſaßen die⸗
fes Dorf die Eden von Krenkin—
gen , und Heinrih diefes Gefhled ;
tes verkaufte eg 1275 an das StiftS B Unfern dem Orte

Ruinen des chy
chloſſes Iſnegg , von den
noch der Name übrig if,

ngen , Pfarrdorf an
d von Pforzheim nah

dem zweyten Land⸗
im. Es zählt 4145

Einwohne 1 Kirche , 1 Schule ,
118 Wohn - und 109 Nebengebäude .
Der Ort treibt ſtarken Weinbau ,

nd der hier erzeugte Wein iſt von

e Omit 235

maligen S
aber

vorz Güte . Es wird auch
alida er bunter Marmor ge
graben . ietlingen war ehemalz

h , und wurde 1528

gegen andere Orte an Paden eim
getauſcht . Hier iſt ein großherzog⸗
licher Wehrzoll .

Würtember

Dietlishof , ein Weiler mit 68

Geelen , in der Pfarre und mark
gräflich badiſchen Juſtizamte Hil—
zinge x

Dille f , Pfarrdorf indem Bes
zirksa indorf , mit 34 Häu⸗
ſern , 279 elen ; und den Ruis
nen des Schloſſes Dillendorf , wel⸗
ches im Anfange des 15. Jahrhun —
derts noch geſtanden hatte . Das
Kloſter St . Gallen hatte ſchon mit
Ende des 8. Jahrhunderts hier Be⸗
ſitzungen , demſelben nach
einem in Et

edga ( Ewatingen)
den 24. April 797 gefertigten In⸗
ſtrumente ein gewiſſer Luitpert ver⸗

gabte . Daß Dillendorf einſt ſeinen
eigenen Adel hatte , läßt ſich aus
ältern Urkunden erweiſen . In der

Folge kam es an die von Oftrin.
hann dieſes Geſchlech⸗

ieſen Ort 1424 dem
thelm von Tannegg , und dieſer

1448 dem Thüring von Hallcoyl .
Da aber dieſer mit dem Kaufſchil —
ling nicht aufkommen konnte , ſo

trat er das Schloß Dillendorf an
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Dillenmühle .

St . Blaſien ab . In den Jahren oberh

4/68 und 1498 waren die Herren

gon
Erzingen noch im Beſitzſtande

des Zehenden und Patronatrec chtes

in Dillendorf ; daß auh - die Trud :

fefe von Rh infelden , einſt eine

berühmte n geſtorbene
Familie eh
das Schloß D
ben , ſcheint dara Amte

Burg y% men
deni Pfalz

fe daß der Abt
g E J. 1507 nah men
i f der

$

an die
E

nur mepi

Spur , w
hielt er ſeine Verg
ch die eingegangenen

und Reinbach ,

niatnigt ;
wird ied

Dillenmi
dem Schwa

burg. Õie e hrung der
ie katholiſche

eigenen proramirten und evangeliſch Luthe

geaen
zur Nef arge

em|»] illstein ,

Pforzheim,
Pfarr Huchenfel
mit Weiſſenſt
Wohn : und
und gehört zu der
ſten Landamte Pforzhein

Drt trugen 1457 B enb und nte Neckargemuͤnd .
Dietrich von Gemmingen, "rod

san
lorf ,

9

1464- die Heſſen von Kaltenth einer ſehr ange enehn 1

von Baden u Lehen , von de⸗ Bodenſee , gehörte

nen, es an die von Ehingen kam , deutſchen Orden
dieſe hatten zugleich das Halsge - Meinau , und nun zu
richt , Stock und Galgen ju Dill⸗ amte Konſtanz .
und Weißenſtein als Reichslehen , hält mit Obern
dag fie um dag Fahre 1488 unter 316 Seelen

Regierung Friedrich v . mit dem eine Beſitzung otteshauſes
Dorf Dillſtein 1512 an die von Neu⸗ Reichenau , und kau 2 mit mehr
haufen berkauften . Die malefizi⸗ andern Orten an den Deutſchor⸗
ſche Obrigkeit iſt aber in der Folge, den . Lehenherr der Kirche iſt der

vermög Vertrags zwiſchen Mark . Landesherr . Hier b aet fih ein

graf Carl und Reinharta
Nens grofiherzoglicher MWeprzoll .

hauſen im 8 ahr 15 Baden Pin gling „, ein ebangeliſch.es

sherger hof ,
roflecken Dils

c enti
orf 59 Häuſer und

orf war einſt

gekommen . Tst letztern Ablieb nur 7 Seelen , eine

die Herichtsbarkeit in geringern einem Bezirks⸗

Straffällen , die aber ebenmäßig rafe geles

längſt erloſchen iſt . Hier iſt ein Chur batte
freiherzogl icher Wehrzoll f . A hie

ilsberg , ein Burg⸗Flecken nebſt mit t
einem ddabey gelegenen feſter ras Shiwarrah ausg
chloſſe am Neckar in dem Bezirks⸗ ſind . Der Ort felt

lbſt gehörte
amte Neckargem nd mit 523 See Naſſau⸗Uſſingiſche r

f

len, Der Ort felbf hat feinen Ur - und batte mit diefer gleid „Beſitzer
ſprung von der alten Burg , die Auf der daſigen Brücke über die



232 Distelhausen .

Schutter ſind 1642 den 24 . März
die Generale Guſtav Horn und Jo⸗
hann von Werth gegeneinander
ausgewechſelt worden . Der Ort
ſelbſt wurde 1677 von den Fran
zoſen zerſtort , und nachher wieder
neu aufgebaut . Er hat eine frucht —
bare Gemarkung und angenehme
Lage .
istelhausen , Pfarrdorf von
751 Seelen in dem fürſtlich Leinin⸗
giſchen Amte Lauda , eine Stunde
oberhalb Biſchofehbeim an der Lau -
ber , an der Landſtraße nach Mer —
gentheim . Die reiche Familie Abend⸗
tanz hat hier ein ſchönes und gro —
ßes Haus , und einen ausgebreiteten
Weinhandel . Der Pfarrſatz gehörte
ehemals dem Domprobſte von Maing ,
und nun dem Fürſten von Leinin⸗
gen . Jenſeits der Tauber ſteht auf
der daſigen Gemarkung , die St .
Wolfgangs⸗Kapelle .

Dittenhausen , ein herrſchaftli —
her Lehenhof mit 10 Seelen , ge—
hört zur Gemeinde Baithenhauſen ,
und in das Bezirksamt und Pfarr
Meersburg .

Dittise e, ſiehe Titiſee .

Dittishausen , Dorf in dem
fürſtenbergiſchen Juſtizamte und
Pfarr Löffingen . Es enthält 59
Häuſer und 309 Seelen . Außer
dem geringen Feldbau nähren ſich
die Einwohner kümmerlich mit
Holzmachen . Hieher gehören die
in der Nähe liegenden 2 beträchtli⸗
chen Kameralhöfe Weiler , und die
herrſchaftliche Mühle am Gauchen —
bach , deren Bewohner Bürger in
Dittishauſen ſind . In dem Walde
nahe an dieſem Orte ſind noch Rui⸗
nen eines alten Schloſſes ſichtbar ;
welches ehemals den Herren von
Ebresried und Zukenried zugehörte .
Uls diefe Familien ausſtarbe ber⸗
machten fie alle ihre Walder , Wies
fen und Felder der Pfarrey Löffin⸗
gen , wofür jährlich zwey Anniver —
ſarien gehalten werden .

Dittwar , ein großes Pfarrdorf von
601 Bewohner , 1 St . von König :
beim ín dem fuͤrſtlich Leiningiſchen
Amte Biichofsheim .

Dobel , ein Hof mit 8 Seelen „ in
dem Bezirksamte und Pfarr Bett⸗
maringen .

Dobel , Hof in der Vogtey Ober —
ried und zweyten Landamte Frey⸗
burg .

Dörrlesberg .
Dobel , Hof in der Gemeinde Diy

linbach , Bezirksamtes Ettenheim ,f.
an de

18 ſchingen nach
Freyburg in dem fuͤrſtenbergiſchen
Juſtizamte Hüfingen . In ſeiner
Gemarkung befinden ſich 101 Hau⸗
fer und 542 en. Die Einwoh—
ner nähren ſich von der Viehzucht
und dem Ackerbaue , welcher bier
ſtark betrieben wird . Der BVann
iſt reichhaltig an Gipsſteinen , welche

D trò

fp

Dier verarbeitet und weit verfühkt
werden . In dem anzoſenkriege
170l und 1702 wurde Oöggingen
ganz eingeäſchert . Nach einem
Tauſchbriefe vom 26. Nob . 11823
vertauſchte Abt erner zu St. Ge⸗
orgen ſeine Beſitzungen zu Dögam⸗
gen und Hauſen gegen andere Rea—
litäten in Loffingen und Friden⸗
weiler an Abt Ulrich von Reichenau .
Damals gebörten dieſe Orte zur
Albennesbaar , und lagen in der
Grafſchaft Conrads von Zähringen ,

Dörfle , ſiehe Breitnau .

Dörnishof , Hof und grundherr⸗
liche Beſitzung von Berlichingen zu

en mit einem großherzog⸗
ehrzoll .

ach , ein ilial der Pfarr

Jagſtl A
lihen X

Dörlinb
€

Schweighauſen in dem Bezirfgamte
Ettenheim . Es zählt mit den dazu
gehörigen Höfen 375 Seelen , und
gehörte ehemals dem Kloſter Etten⸗
heimmuͤnſter . Ruthard , ein Graf
der Ortenau und ſeine Gemahlin
Wiſigard vergabten dieſen Ort dem

Kloſter zu den Zeiten Bi⸗
Stto zu Straßburg .

Dörnthal , Hof mit 7 Seelen
in dem fürſtlichen leiningiſchen Ante
Buchen .

Dörrenbach ,
der Vogtey

eine Glashütte in
Nordrach und Bezirkz

amte Gengenbach . Sie liefert viel
ſchönes und gutes Glas .

Dörrhof , ein Hof mit 20 Seelen
in dem fürſtlich Löwenſtein Werthei —
miſchen Amte Roſenberg .

Dörrlesberg , ein der ehemali⸗
Abtey Bronnbach mit aller Ge—

zugehörig geweſenes
rrdorf mit 413 Ein⸗

inde von Bronn ’
tê , und 1 Stunde von
am Abhange eines Ber⸗

gehört jetzt zu dem furi
Amte

C war
Wertheim ,
gec, ©
lich Löwenſtein Wertheimiſchen
Bronnbach .
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Döttelbach .

Döttelbach , eine unter dem Na —
reuten ein⸗— aus zerſtr

öfen und Zinken beſtehen

e Pfarrdorf
theil in der Grafſch
mit 777Seelen . Es
ſeinen eigenen Adel.
Dogern kömmt noch
funde vom

<

fam in der
on Honbe

an die

tion ggieng das
feme Rehte in Doi gern üt

nan den Kanton Bern , weld
ſammt dem Pfarrſatz 1684
Kloſter St . Blaſien verkaufte . Ge⸗
genwärtig iſt der Ort ein Beſtand⸗theil des Bezirksamtes Waldsh
und nährt ſich von der Viehzucht
Acker - und Weinbau . Hier Eefin
det

üh ein großherzoglicher Wehr
zoll.

—

Dollen , ein Filial von
zählt mit Guͤnzenbach 13 Wohnun⸗
gen , 19 Nebengebäude , und ge⸗
hört zum Bezirksamte Baden .
ominikanerinsel ,
ferinſel , Inſel bey Conf
das Dominikanerkloſter ſt

aber aufgehoben , und 1786 de
Ge nfer Fab ri kanten zur Wohnung
eingegeben word en iſt . der
Kirche liegt der beruͤhmte Emanuel
Ebriſolaras begraben, Auch findet
man hier eine römiſche Innſchrift .

Donau , der größte Fluß in Schwa⸗

ben und Deutſchland , und einer
der größten in Europa , welcher ,

Baden ,

wie der Rhein aus dem Berge
Adula , aus dem Berge Ab
wie Plinius ſagt , ſeinen Urf

Donau .

gen in dem
der Erde
etne

i den Jane
den Städten Get
ringen vorbey ,

letzterer und der
Scadt

ten , und
ciie furze

Bergſchloſſe Wil⸗
zirksamte Mößkirch .

zweytenmal das
dem Pfarr⸗

durch⸗
en , Oeſter⸗

ßt ſich in
EUebe den

chrieben worden .
zirken behauptete

ral v. Marſigli ,
hinter Furtwan⸗

Tryberg den
onau ea Breu —

obann Maier
embe rgiſchen Karte

rksamte

ir
Die na Duelle der Donau

zu t nin der Brigad
Dieſe Meynung verwarfen Hauber
und Me D. Bucher behauptet

1929n
y die untr üglichſte. Quelle

donau ſeye zu Donauöſchingen
man auf die hohe Lage Rück
hmen wollte , ſo muͤßte man

die Urach , die unweit der Kalten⸗
herberg entſteht , für den untrüg⸗
lichſten Donau - Urſprung anneh —
men . Gewöhnlich ſucht man die
Donauquelle in der Stadt

oͤſchingen . In der Gegend
ben ſind mehrere Quellen ,
im Riede unter Donauboöſck
nit der Donauquelle , der

und Brege vereinigen .

=i

gewiß , daß die Donan meh⸗
reren Quellen entſtehe , n jede
ihren eigenen Namen Hat , und

nwelchem e.

eine der ſtärkſt
Meynt Donau

elle habe , ſon⸗e
Bereinigung meb -

Die
ar feine ciaeteine ctgge € en

dern daß bey der
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234 Dona uöschingen ,

rerer Flüſſe und Quellen erſt der

Name Donau entſtehe , gewinnt bey
der etymologiſchen Unterſuchung der
Wörter Donau , Brieg und Brege
einige Wahrſcheinlichkeit . Dieſe
Meynung äußert auch Nicolai ;
weil ſich aber nicht

bloß 2,
ſondern

mehr Flüſſe vereinigen , ſo ſcheint
ſeine Erklärung aus der zeltiſchen
Sprache , wo das Wort Dona zwey
Flüſſe , ſo wie Ber⸗eg und Berzig
die Quelle eines Fluſſes

o ganz zu beſtimmen , daß
irch der Widerſpruch gehoben

o

bedeuten ,

ſuchten die Duelle
hemals berr

ber aus

Abha ange
{ arar

Ere aufna abm, und

dadurch eine beträchtliche Quelle

bi0 ete .
Vielleicht dürfte es am richtig⸗

ften ſeyn , wenn man den Namen
Don fuͤr den eigentlichen
men , und das Wort 9

eine ſchöne Aue au
Theil der Landſchaft

ißchen vom öſtli

der in der Folge Ò
angeeignet worden .

Donauöschingen , ift ein gur
Stadt erhobener offener Ort mit
einem fürſtlich fürſtenbergiſchen Re⸗
ſidenzſchloſſe ; er hat eine freye
ebene Lage , und eine ziemlich un⸗
beſchränkte Ausfi i l

quelle der Donau | i
dem Hofe vor der fürſtlichen Re—
ſidenz in eir viereckigten Ein :
fange von © n; ôte übrigen
Huelen vereinigen

ih unfern deg
Schloſſes nebſt der Brigach mit je—
ner , und bilden , ſeitdem ſie eine

Fluß "elbi

neue Leitung e ſchö
nen Strom . de
fürſtlichen Hofſta iz und

un d ihrerDomänen⸗Kanzleye
Seelenzahl des

ey
Zweige erhöhen die
Orts , welcher 3

Häuſer zählt ,
auf 1779 Das sĝ
wenn man fid mit Nikolai ' s Wor⸗
ten ausdrückt , iſt drey Geſchoſſe
hoch , eben nicht modern , aber doch
anſehnlich . Die Pfarrkirche , das
bequeme Brauhaus und der Mar⸗
ſtall machen ihren Erbauern Ehre ;
das Archiv iſt ganz ſolid und feuer
fet gebaut , und in Ruͤckſicht ſeiner

Q

Donauöschingen ,

zweckmäßigen Einrichtung und Ban
art ſehr vorzüglich . Alle 5 Stock,
werke , wovon zwey unter der Erde
ſind , und zu Kellern dienen , b
hen durchgehends aus gewölbten
Gemächern , und außer dem Dadı
ſtuhl iſt alles von Stein gebaut .
Es iſt auch Sue ein Gymnafium ,
eine ziemlich zahlrei

— fuͤrſt
Bibliotbek , A ckerey
verſchiedene Kun

Hoftheatervon dem M

gart in
i

et
ſetzt ung
neuen

Gewächſen ben

iſt ein alt er Ort.
Schon in 889 vergabt
DoF fränki
Kirche zu
weliche von
in der Au,
hieß in f

san € Zufi aB ;
Wort aug dem K
Do na beder
heiße eineEr ndung de

olai leitet dieſes
eltiſchen und ſagt:

tte zwey Flüſſe , Eſchai

nung, a
ſey die

weiß , glä ae fo fey
die l

na , eſchai⸗
in t , nämlich : ſchöne
kleine an zwey Fluͤſſen,
Allein dieſer Gegend fepe
viele Ortenam en in ingen aus⸗
gehen , ſo m RA alle diefe Orte
klein und ſchön ſeyn . Richtiger
tet man es von Don ( dem

De ſch Woder Eſch ( eine fett

W eide ) und ingen ( das wie die
heim , Zei hen einer Niv

derlaſſung mwar ) ab. Nach einer
Urkunde vom Jahr 889 ſchenkte der

fraͤnkiſche König Arnulph , Douau⸗
öſchingen der Kirche zu Oberzzell in
der Reichenau , welche vom
ſchof Hatto und Abte in der
chenau neu errichtet wurde . ON
viel iſt gewiß , daß Reichenau bis

henin die neuern Zeiten einige Lehel
dahier beſaß . Die von Blumen⸗
feld beſaßen den Ort ſchon im 13.

Jahrhundert , und eine Linie bon

ihnen wohnte hier bis in die Mitte

lets
j
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Dort ,

des 15. Jahrhunderts . 1465 gehörte
er der Familie von Stein , von
welcher er an die von Habsberg ,
und 1488 durch Kauf an die Brü⸗
der Heinrih und Wolfgang , Gras
fen von Fürſtenberg gekommen iſt .

Ein Theil der jetzigen Stadt war
noch im vorigen Jahrhundert mit
einer Burgmauer umgeben , 10

hatte
2 Schlöſſer , wovon lte

und angenehmere Ausſicht zu 1
ſchaffen . Die Stadt hält 4 Jahr⸗
märkte , nämlich an Georgi , Johann
und Paul , an Michaelis und St
Martin . Hier befindet ſich ein
Großberzoglicher Wehrzoll .

Dorf , ſiehe Bernaudorf .
Dorf , Weiler in d Har⸗

mersbach und Bezirksamte Gengen —
bach.

Dornberg , ein kleines
11/2 Stunde von feinem Be
amte Walldüren .

Dornek , ein ei Hå
in der Pfarr Hinterzarten ,
ten Landamtes Freyburg .

Dornmühl , eine Mühl
Pfarr Walddorf und

4

Oberheidelberg .

zir

Haͤus jen

Dornsberg , 2 herrſchaftl . Schupf⸗
lehenhöfe nebſt einem und
Taglöhnerhauſe , 62 und
8 Familen . Sie gehören in das
markgräflich badiſche Patrimonial⸗
amt Münchhöf , und zur Pfarr
Eigeldingen .

Dossenbhach , ein Filial auf einem
rauhen Gebirge des Bezirkamtes
Schopfheim . Es hat eine Schule ,
Kirche, 56 Wohn⸗ , 105 Nebenge⸗
baͤude, und nährt 312 Seelen .
1316 belehnte Markgraf Heinrich
von Hochberg und Otto ſein Bru⸗
der , den Ritter Johannes von

zwey⸗

Drei - Lerchen . 235

mezirksamte Unterheidelberg . Dieſes
Dorfes erwähnen ſchon die erſten
Stift des Kloſters Lorſch .

Das Geſchlecht der Dy⸗
naſten von Schauenburg trug die

Gerechtſamen
zu Lehen ,

ihren Namen von de
ey gelegenen Bergfetung

im 3. 1460 ſammt dem
rfe Doſſenheim verbrannte und
törte . Das Dorf Doſſenheim

blieb ſodann bey der Pfa das
Kloſter Schönau hatte anſehnliche ,
von dem Ortsherrn geſtiftete Pes
ſitzungen allda .

tnau , ſiehe Todtnau .
Dottighofen , 2 Höfe mit 2t See

len in dem Bezirksamte Staufen .
Sie gehören dem Grundherrn von7 ` r

Jc

i x ; Hof mit 12 Seelen in
u Bezirksamte St . Blaſien , und

Pfarr Schluchſee . Er beſteht aus
ter Grundzinsguͤtern , welche in

den Jahren 1614 und 1668 an die
Unterthanen verkauft wurden .
raierhäusle , ein einzelnesHaus
in der Vogtey Höchenſchwand , und
Bezi nte Waldshut .

Drathzug , unweit der Stadt
Schopfheim , ein ſehr bedeutendes

und gut eingerichtetes Werk , in
welchem Eiſendrath von allen Gat⸗
tungen fabrizirt und weithin ver —
kauft wird . Das Eiſen dazu kömmt
von dem herrſchaftlichen Hammer —
werk in Hauſen . Johann Friedrich
Gottſchalk legte dieſes Werk , das
gleich beym Anfange 16 Arbeiter
beſchäftigte , und jährlich 700 Zent⸗
ner Eiſen verarbeitete , in dem
Jahr 1757 , an . Seit dieſer Zeit
hat es beträchtlich zugenommen .

Dreher am Wald , Hof in dem
Bezirksamte Gengenbach .

Hauenſtein und feine Frau Anna Dreifaltigkeit , eine- befudte
von Buttinkon mit dem Dorfe Doſ⸗
ſenbach . M. Rudolph III . lötte
es im J . 1368 von Wilhelm von
Hauenſtein , um die Summe von
1400 f . wieder ein , und der Ort
foll in der Folge alë tehen auf die
Edlen von Schönau gekommen ſeyn ,
wenn nicht dieſe Meynung auf einer
Verwechslung mit Nieder⸗Doſſen⸗
bach beruht , welches noch jetzt die⸗
ſer Familie gehört .
ossenheim , Pfarrdorf mit 1003
Seelen , an der Bergſtratze im Be⸗

Wallfahrtskirche nebſt zwey Wirths⸗
häuſern im Bezirksamte Achern .

Drei - König , ſiehe Freyburg .
Drei - Lerchen , ſo nennt man

die unten am Schloſſe Wartemberg
unweit Geiſingen erſt in den 180er
Jahren neu angelegten , der Stan —
desherrſchaft Fürſtenberg zugehöri⸗
gen Höfe . Es waren Anfangs nur

iſer zur Zeit ohne Namen ; —
tzen im Felde wie die Lerchen ,

vorübergehender Bote ,
und der Name des Ortes ward dg
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durch geſchöpft . Sonſt wird der Grundberrſchaft und Gemeinde žáOrt auch Unterwartenberg genar nne. fid jefaufi Den kleinen Zehend
DPreis am , Fluß , entſpringt genießet der Pfarrer als Beſol⸗

dem fe Breitnau , erhält ſei⸗ dunge
nen Namen von 3 zuſammenflie
ſenden Bächen , te

Kreiſe deg Gro
Benennung . ai
Stadt Freyburg vorbey ,

T> dem Marktfl Rie

$ eben die Her
Nach Auold⸗

mr f 9mut epet
je $ an Han Ju

kob Fugger verkaufte . Von d
ır t tam er 157L an Hang von S
Enentbnm einer mann , und endlich an Jakob 5
gleichen Namens . A Ra au . Als aber dieſegeins im Se 1157 kömmt in m ännliche Erben aus⸗

Stiftungsbriefe des Kloſters Hirſau , dieſes Lehen dem Hauſe
Luitfried von Eſchklingen als Zeuge Oeſterreich anheim , welches ſodann
bor ; im J . 1232 war Burkard von 4673 den Freyherrn Paul Ho
Eſchklingen Dechant zu Wimpfen ; Kaiſ . Hoft anzler damit bele
im J . 1397 wird in einer Stiftung und die Lehenſchaft eine i
des Kloſters Billigheim, Eberhards kommen männlich und weiblicher
Freyen von Dreſch Erwäh⸗ Linie ausdehnte . Die Einwohner
nung gethan , in bau und der
der Ort an die E zucht , und gehören in die Pfar
ſtatt , bis im J .

s

bon Gemmingen ihn ve
von Helmſtatt erkau
und Kirche dort erbe
merklich verſchönerte ,
dieſer Zeit bey der

Gemmingen 1verblieb
von dem Freyherrn

jen - Hornber Abe

Uund

Ifatstat
und

ſehr atf yEinſck

Mitte des I
deſſen unter dem Na

i
Elſenzgau
abrhundert

$ pon
en von Maßenba ch

W mhof : denn
i

verkauften Conrad



Düren .

gelbard von Weinsberg ihren Hof

zu Duͤhren mit allen dazu gehöri —

gen Gütern , Leuten , Zehenden ꝛc.
ſammt dem Pfarrſatz um 850 Pfund
Heller an den röm
bert mit der beſondern 3
ſie den edlen und feſten
bach vermögen wollten ,
ſprüche auf beſagte
ſich zu Gunſten des erw
niges zu begeben f
im Jahr 1306 ſtiftete aber
Albert ſeinem Vater
Rudolph zum ewigen
Angedenken in der L

zu Sr

ſter
gen

nden , wozu er nebſt eini —
zu Rauenberg , be—

ühren widmete ,
8 Vardem Nan

mit ihren
nial⸗Eigenthum u
lichen Hauſes gewo

Zugehörden ein Doma —
rs großherzog⸗

nele
ſchlech

belehr Hans
Venningen mit dem Dorfe

ren und Zugehörden ,
ſein Vater Diether und
ANLRIL zt a
Dahlheim von Grafen p
Voreltern und nachher deſſen V

lehen getragen haben . Mi
em unbeerbten Todesfall C

von Venningen zu Daisbach im J.
446 zog der Lehenhof einen Theil

des Lehens an ſich , und bel
Heinrich von Sikingen damit , allein
durch einen Mannengerichtsſpruch
von 1447 wurde denen von Bens
ningen die ausſchließliche Lehens⸗
folge wieder zugeurtheilt , von
welcher Zeit an das Dorf unzer —
trennt bey dieſer Nitter : Familie
derblieben iſt ; die Lehenherrlich —
feit fam nad ) Ausſterben der C
fen von Kazenelenbogen an Heſ —

ſendarmſtadt , von wo ſie durch

die neueſten Zeitereigniſſe an Ba⸗
ven übergieng . Dermalige Lehensbe⸗
ſitzer ſind die unter Vormundſchaft
ihrer Frau Mutter , einer gebor⸗
nen b. Andlau , ſtehende Freyherren
Friedrich Carl Joſeph , und Carl

Düren , 237

odor von Venningen , Söhne
am 24. 2 1799 verſtorbenen

Geheimenraths
on Venningen .

L i gehörte t Ò Nedia —
tiſation zum

2
baren

R eer
anton Kre ga ngt

an dag an der Lani e gelegene
fürſtlich Leini iia dtchen Sins

der allda erzeugt
ein iſt den geringeren (

tungen der Bruchreiner Weine
gleich , der Ort gehört zu den rein

esgemeinden ,
ſeinen Buͤrgern

ackerbauenden
doch zählt er unter
einige Profeſſioniſten nebſt7 Schild⸗

ylreichern , und
on dem Lan⸗

er
jerufen und

er farrer , eine §
on dem Zehenden und dem Heis

ligen gebauet wird . Im Jahr 1556
hat Erasmus von Venningeg die
lutheriſche Religion in der Pfalz ,
wo er als der erſte Hofrichter des

teten Churpfälziſchen Hof -
zen Anſehen ſtund ,

auch in

Keltergebäude eine Stube für ihre
Andachtsübungen , ſind aber nach
Eichtersheim eingepfarrt . Die Ju⸗
den haben ebenfalls eine Synagoge ,
und die Mennoniſten ein eigenes
Bethaus allda . Für die Erziehung
der Jugend iſt durch einen Luthe⸗
riſchen und Katholiſchen Schullehre
geſorgt . Im Jahr 1596 wurde den
Lehensbeſitzern die peinliche 3y

barkeit von dem Kaiſer b
ſeit der M

ſich aber
einzig
tions
gütern liegen t
a) der Paſtorenhof , b)

dumsqut , c) das Veſp
das Pfarrgut , e) das
ſaͤchſiſche Höfle .
ter befinden ſich allda , 1. der grobe
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Hof , 2 . das Qdenſächſiſche halbe
Erbbeſtands - Höflein , 3. der Nei⸗
denſteinerhof , 4. der große Göler⸗

Dürreiach .

hof , 5. der kleine Gölerhof , und
6. die Schäferey ſammt Schaaf⸗
hauſe und Stallungen , ein Ei⸗
genthum der Gemeinde iſt .
ürreiach , Hof im Bezirksamte

Gernſpach .
Dürren , ein Hof und grundherr —

liche Beſitzung des Freyherrn von
Ulm auf Langenrhein , mit 15 See⸗
len , gehört in die Pfarr Langens
rhein und Bezirksamt Conſtanz
rrenhir i D rf
lial von Oberwö n

wohnern , 1 Schu le,
und 26 Nebengebäuden ,
Bezirksamte Stein . Die

jen ward im 3. 1726 ven Bai
Durlach an das Hochſtift Speyer ,
abgetreten , jedoch entſtand über
die Abtretung Prozeß der im J .
177⁰ zu Gunſten der Badiſchen Mark⸗
grafſchaft verglichen wurde .

Dürrenbühl , Hof mit § See
len in dem Bezirksamte Bettmarin⸗
gen und Pfarr Gr rafenbaní € r
fam im t609 mit Herrſchaft

SarGrafenhausen von
ſchall Maximilian
käuflich an St .

eichsmar
appenheim

Dürrenwetten h, ſieheHo⸗
henwettersbach

Dürrn ; , d von Ei
wohnern , i 1 ule
Wohn⸗ und 81 Nebengebäuden in D
dem zweyten
Ein Theil dieſes

mals würtemberg
von dem

öherzogtt um
drichdrich Karl einget
dere Theil dieſes F kam 1730
von Karl Magnus Leutrum von
Ertingen kä
iſt ein großherzog

Dum bach oder

an Baden . Hier
cher Wehrzoll .

nbach , ein klei⸗—
nes Dorf mit 253 Bewohnern an
der Dumbach , 3/4 Stund von ſei⸗
nem Amtsſitze Mudau entfernt .
Hier iſt ein großherzoglicher Wehr⸗
oll .

Dundenheim ,r ein“ Filial von
Ichenheim , mit 595 Seelen , einer
katholiſch und 1 lutheriſchen Kirche ,
2 Schulen , 112 Wohn⸗ und 114
Rebengebaͤuden in dem Bezirksamte

Ika Der Ort liegt auf der
n Lahr nach Kehl führenden Land⸗

ſiraße; gleichweit von Ichenheim

Dürt bach .

als Altenheim
eine fruchtbare Gerarta Seine
Produkte ſind Hanf , Cichorien ,
Taback , Früchte aller Art, worun⸗
ter der Weizen vorzüglich iſt. An
jungem Rindvieh und Pferden wir)
vieles gewonnen ; aud geht vie
gem 539

eh, beſonders Schweint
nach Straßburg . Gegen Oſten fließt
die Schutter durch den Bann , und
ſetzt eine Mühle in Beweaung . 1677

pluͤnderten und verbrannten dit

entfernty und fat

Franzoſen dieſen Ort .
ein anſehnliches Pfarr⸗

48 Seelen , in dem Hu
Stauffen . Es liegt auf

infeite , bier Stunden o
4 Stunde ob wer

n ı dte nah Pafel und
Frankf urt fuͤhrt . Der Ort ſeltf
hat eine nicht unanſehnliche lange
und breite Gaffe , in der Form eing
Kreuzes , deßwegen oben im Dorfe
ein Kreuz von Stein , 16 Schuh
hoh ; angebracht iſt. Die Lage von
Dunſel iſt ganz eben , und für den

Fruchtbau febr vortheilhaft , De
hier gebaute Weizen ift- febr gui
und wird immer theurer alg jene
von andern Orten verkauft . Der
Ort , zu dem Schmidhofen als ğu
lial zugetheilt

iſt , gehörte ehedem,
ſo wie das Patronatrecht der Kirhe
dem aufgehobenen Stifte St . Teud⸗
pert , wohin auch die Leute Leibei⸗

waren . 4
ppelsberg , Hof in der

3 BezirksamttDurbach und
nweyer

rbach , Pfarrdorf , Thal { und

Vogtey in dem Pez irfgamte Ay

penweyer . Gie halt 14 Stundu
im Umfang , beſteht aus 6 Heimer
thümern , und diefe wieder auè i

Zinken , — und Weilern
nämlich : bach , Neſſelried , Ho
Pe a Stb den , Unterweiler
Hilſpach , Duppelsber a , Sprm
Heimbach , Stürzelbach , Dbe
ler , Ergersbach , Neuweg ,W
cappel , Spring im Gebirg , Sa
berg , Hohrain , Krebfenbadı 90

zelsberg / Hermeswald , Bechlitbenz
Ritterberg , Br andet , Lautenbac
Nachtwaid , Sendelbach ,Hatſrath

Vollmersbach , Brendel , Wider
grun Kohlſtatt , Illen thal, or
tenau y Ginsberg, Mahlengrund /
Diegbergı Rittergut und Mer
grund . ` Die ganze Bogtey
nur eine Gemeinde ,

gen

bildet



tyrt

Durenbach

Gerichtsmän —
ählt 314 Bür

inen eige⸗

einem Vogt
nern beſetzt iſt

ger , 9097
nin Pfarrer l
lich in Durbach

ſind ein
nwohner

waſſer häufig
geführt wird .

Ki rſchen —⸗
und ab⸗

Viehz zucht iſt
ichenden Ma

e. In
das Schloß

Nähere

Die⸗
indet ſich

802809 Aagvon das
3 ea m

ertr

n
n

RSe—

h
S 2
eheemals mehrer or
Landesherrſchaft Lehen , und ſo
war Freyherr v. Orscelar der letzte ,
der die hieſie arrey ſtiftete , und
von dem im J. 1666 dieſe Herr⸗
ſchaft wieder an den Lehenherrn zu—

rückfiel
sh , einige Höfe in dem

Bezirksamte Ettenheim .
Cth ; ehemalige Hauptſtadt der

Baden⸗Durlachiſchen
L

eſtiniſcher Li

- D
£ Namen der Durs

lachiſch ne ie
(liegt

in
alten yi ing
Stunde v
eines lang
welches biernannt wird
baut iſt .

der
r Ping ,

Bon der Stadt an führt
eine mit Pappeln be⸗

ty¢
n
òÙ
¢g

non

t
p

a’

TS

GO

2 D
Imingtiſche

íſchreß. Zu dem Bezirksamt
lach aber gehören die Orte
dem H killin d

Durlach mit dem Lamp
Rittnerhof d

nwetterſr ach,
bach, Söllingen , Stupferich ,

12575 Sees
chſten Ge⸗

Schloßlen
die

il Rob hnung und Kanz⸗
dadckieche mit einer vor⸗l,

das Rathhaus ,
nzley⸗Gebäude

aiche

dit H

I il tgebungen ,
dieſe an die alige Markgraf⸗
ſch n gieng , ſind die
Geſchichtſchreiberverſchiedener Mey⸗

runge Einige palten fie für das
Budoris des Ptolomäi , wofür w
der andere Heidelberg ausgeben ,
indeß beyde nicht Recht zu Haben
ſcheinen , da die noch bekan nt

Freite der am linken
te Länge

Rhe 1



Bertho d,d Graf v. Hohen —
dt Durlach und die

e Gegend bis an

ine Tochter Ju5
emann II . ver

i Durlach ihrem
Brautſchatz zuge bradi „ welcher Mer
nung auch Gamans beptritt. eginiſcheinlicher jedoch iſt
derjenigen , welche ſie
ſtandtheil deg

L 0

ken anſeher
lach mit
Kaiſer

F

ſammt

ihm
ich zugefallen kommt

aber ſchon früher in der Geſchichte
vor . Im J . 1196 wurde hier Der -
zog Konrad von Schwaben auf einen
Zug gegen Herzog Verthold V. von

ähringen erſtochen , weswegen bis
jetzt noch ein kleines Gäßgen den Nas

gäßchen füh et , und da⸗
Andenken dieſer That er—

nu K
durch da

hält
ach

der E rheb
auf en Kaiſe
Landſtände in Fra
ben in eine unmfttel
beit gu feb
Domänen ; €Stücke
Reich zu br
auch Ma

Or an ly
Dem Be erg

hergeſtellt ,
gegen einand hatten, übers

g
in enge Vertraulichkeit . Al—

die Ruhe war von kurzer Dauer ,
Hentwickelt ſech eine neue Fehde

mit Zon Biſchof von Straßburg ,
Ronrad von Lichtenberg , 1279 , die
pis 1 ¹ dauerte und bey der die
Stadt Durlach neuerdings geplünst und in Brand geſteckt w ipoem Bauern⸗Kriege ſteckten auch die
Einwohner von Durlach die Fahnedes Aufruhrs auf , ſie entſagten dem

horſam , warſen den Amtinann

ig 1583ge⸗
deſſen

Bolk
ndung

wurde , ieſe Fire
Mame n Er-

{affen cinnesti

getheil t, ren Lehrer

E vp wurde
en a ufgeſtellt,
uditorien Un⸗

ach wurde in ver⸗
0und feindlichen

mitgenommen den

>E
erlitt ſie aber

dwig XIV . , ĝi
die Unterie aungund weiler

und nicht zu
den Befehl gab,

i der Pfalz und

Schwaben zu verwüſten . Der Mar⸗

ſchall von Choiſeul gieng mit einem
fliegenden Corps von 4000 Mann
über den Rhein und bre itec

ſich w
mar

rgräfli
chen Lande aus . Es wurde

geplündert , gebrandtt; verwüſtet und
z, Dieſes traurige Sodidia

traf auch die Stadt Durlach, di
fih mit Accord an die Franf
geben mufte , der aber hier ſo we⸗

nig als an andern Orten , gehalten

Hy 181empſfindl



Durlach .

murde Die Stadt fah fih ausge

plündert und den ten Aug . 1689

unter Leitung des i

durch angelegtes
eLA

Feuer
ingeäſchert

fih nadh a
Durlach

er ertheilte
Ziele

1698 der Anfe
aber nur der t
Stande , da

¢
Plans vereitelte . Di
erſt zu Ende deg 17ten und Anfang
des 18ten Jahrh

erts wieder aus
ihren Ruinen her

ganz neu , jedoch
Plan , erbauet worden .

Den empfindlichſte
Durlach durch die
Reſidenz nach Karls
J. 1715 von Markgraf
zu bauen angefangen
Dicaſterien zogen bereits
die neue Reſidenz , ihnen folgte auch
1724 das Gymnasium illustre .
An ſeine trat ein Paedage -
gium mit t

mehreren
Gebäude
hat eine fruchtdar marung
traidreiche Weder , vortrefflic
ſen und ergiebige Weinberge . Ur
den letern find die an dem fogts

nannten Thurmberge liegenden in
Anſehung der Güte des Weines die

vorzüglichſten. Auf dieſem Berg bez
finden ſich die Ruinen eines alten
Wartthurms , von welchem der Berg
den Namen Thurmberg erhalten

hat. Zu welcher Zeit dieſer Thurm
erbaut worden ſey , iſt unbekannt .
€r correſpondirt mit dem auf der
Anhöhe jenſeits Pforzheim und mit
engen andern in der Gegend be:
findlichen Wartthürmen . Dieſer Berg
gewähre eine ungemein ſchöne und
ſehr ausgedehnte Ausſicht in die jen⸗
ſeits rheiniſchen Gebirge nach Straß⸗

amg y nach Mannheim und bis an
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